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Sie 4. TagW derAdrWWMrWsses
Senf , SV . Nov. Die 1. Tagung des vorbereitenden Abrüstung»«

«usfchusses wurde Mittwoch vormittag kurz nach 11 Uhr vom
Präsidenten Loudon, dem holländischen Gesandten in Paris,
« it einer Rede eröffnet, in der er sich kurz zum Stande der
Vorarbeiten für die Abrüstungskonferenz äußerte . Der Andrang s
von Publikum und Presse war sebr stark. Mit Rücksicht auf die -
Delegation Sowjetrublands , die zum ersten Mal an diesen Be-
ratungen teilnimmt , wurden von der Genfer Polizei umfang - .
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen . So wurde der Wagen - .
und Autoverkehr beim Elassaal , in dem die Tagung wieder >
abgehalten wird , gesperrt . Die Journalisten müssen sich zum
«Aen mal durch mit Photographien versehenen Identitäts¬
karten ausweisen . Von den 26 eingeladenen Staaten sind , wie
bei der letzten Tagung , Brasilien , Spanien und Uruguay wieder
nicht vertreten . Die 23 anwesenden Staaten umfassen 14 Rats¬
staaten und noch Argentinien , Belgien , Bulgarien , Griechen¬
land , Schweden, Tschechoslowakei , Jugoslawien und als Nicht¬
mitglieder des Völkerbunds die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika und Sowjetrubland . Die 23 Staaten haben fast ausnahms¬
los wieder die gleichen Vertreter entsandt , die für sie an den
früheren Beratungen teilgenommen haben . Einige namhafte ,
Persönlichkeiten fehlen jedoch , darunter vor allem Lord Robert s
Tecil und der belgische Senator de Brouckere, die die Beratun - -
gen der früheren Tagungen in vielen Fällen geradezu beherrscht
hatten , und der als Botschafter nach Brüssel versetzte frühere .
amerikanische Hauptdelegierte Gibson, an dessen Stelle sein Nach - .
folger in Bern , der amerikanische Gesandte Wilson , getreten ist,
während die Delegationen Englands und Belgiens nunmehr
unter der Führung Lord Cushenduns und Baron Montcheurs
stehen . Neben diesen Leiden neuen Persönlichkeiten wird den
Mitgliedern der sowjetrussischen Delegation am meisten Beach¬
tung geschenkt.

Die Eröffnungssitzung *

Genf, 30. Nov. In seiner Eröffnungsansprache begrüßte Lou- :
don die neuen Mitglieder , besonders den amerikanischen Haupt - ^
delegierten Wilson und die Mitglieder der russischen Delegation . -
Das Fehlen eines Gefühls der allgemeinen Sicherheit behindere
die Arbeiten immer noch . Obwohl zweifellos eine vollkommene .
Abrüstung zur Erhöhung der Sicherheit beitragen würde , so
scheuen sich doch zahlreiche Länder , ohne die vorherige Schaf- :
fung eines erheblichen Maßes von Sicherheit die Abrüstung s
praktisch in Angriff zu nehmen . Er richte an die Delegationen ^
der Vereinigten Staaten und Rußlands die Frage , ob sie sich !
als Nichtmitgliedsstaaten des Völkerbundes auch an dem Sicher- s
britsausschuß beteiligen wollen . Nach seiner Auffassung könnten i
diese beiden Ausschüsse dann parallel arbeiten . Auf jeden Fall :
müßte das Datum für die fünfte Tagung des Abrüstungsaus - s
schusses und damit für die zweite Lesung festgestellt werden . Es s
kei notwendig , daß vor der zweiten Lesung die noch bestehenden z
Gegensätze durch diplomatische Vorarbeiten so weit ausgeglichen s
würden , daß die zweite Lesung mit Aussicht auf Erfolg vorge- f
»ommen werden könne . Die Arbeiten des Sicherheitsausschusses s
werden langwierig sein . Sie sollen aber auf jeden Fall öffent- '
Ach erfolgen. H

Sodann wurde der griechische Hauvtdelegierte Politis anstelle j
de Brouckeres zum Vizepräsidenten gewählt . ?

Rede Graf Bernstorffs f
Nach Eintritt in die Tagesordnung , die die Prüfung der Ent - !

fchliebungen der Völkerbundsversammlung und des Völker¬
bundsrats und damit die Einsetzung des Sicherheitsausschusses
und den augenblicklichenStand der Arbeiten der Konferenz um¬
faßt , ergriff Graf Vernstorff das Wort , um das durch sein an
den Präsidenten Loudon am 12. November gerichtetes Schreiben
entstandene Mißverständnis zu beseitigen und gleichzeitig eine
Umstellung der Tagesordnung zu beantragen . Er habe in seinem
Brief die Anregung gemacht, so zu verfahren , daß der Eintritt
in eine Diskussion über den in erster Lesung fertiggestellten
Konventionsentwurf auch nach der materiellen Seite offenbleibe.
Rach seiner Auffassung würde damit der Beschleunigung der
technischen Vorarbeiten zu der allgemeinen Abrüstungskonferenz
«nd der Tatsache Rechnung getragen werden , daß seit der 3.
Tagung einige neue Mitglieder zum Abrüstungsausschuß ge¬
kommen sind . Präsident Loudon habe diese seine Ausführungen
fo verstanden , daß er, Gras Vernstorff, eine zweite Lesung des s
Konventionsentwurfes auf der jetzigen Tagung damit herbei- z
führen wolle und habe ihm deshalb zu verstehen gegeben, daß z
er sich von einem solchen Versuch keinen Erfolg verspreche . Er r
sei von dieser Auslegung überrascht gewesen, da es keineswegs !
feine Absicht war , eine zweite Lesung des Konventionsentwurfs !
auf der jetzigen Tagung herbeizuführen . — Im Laufe dieses j
Sommers haben Verhandlungen stattgefunden , die das Ab- t
rüstungsproblem berührten . Aus der Bundesversammlung haben r
Diskussionen über die Abrüstungsfrage stattgefunden . Die Ein - r
setzung eines Sicherheitskomitees ist beschlossen worden . Vier !
neue Mitglieder sind in die Kommission eingetreten , von denen !
wir noch nicht wissen , wie sie sich zu dem vorliegenden Fragen - !
komplex stellen, alles Gründe , die es notwendig machen , in eine !
materielle Diskussion über den jetzigen Stand der Avrüstungs » -
frage einzutrete «. Die materielle Diskussion soll nicht gleichbe - j
deutend sein mit der zweiten Lesung, sondern sie soll nur den s
anwesenden Vertretern die Möglichkeit geben, die allgemeine« l
Gedanken ihrer Regierungen über den Stand dev Abrüstung »- f

Problems zu äußern und zu diskutieren . Die von ihm vorge« s
schlagene Reihenfolge habe , so betonte Graf Vernstorff zum
Schluß, auch den praktischen Zweck, daß nicht die Mitglieder der i
Kommission über einen Spezialpunkt , nämlich die Einsetzung !
des Sicherheitskomitees , zu beraten hätten , ehe Klarheit über
den sonstigen Stand des Abrüstungsproblems und seine Beur¬
teilung durch die verschiedenen Regierungen geschaffen sei.

Präsident Loudon dankte dem deutschen Hauptdelegierten für ,
feine Feststellungen, bedauerte das entstandene Mißverständnis 1
und gab die Versicherung ab , daß es jeder Delegation unbenom - -
men sein soll, sich zu den allgemeinen Ergebnissen der Lisheri-
gen Arbeiten zu äußern . i

Der russische Hauptdelegierte Litwinow gab die Versicherung -
ab, daß das einzige Ziel der sowjetrusfische « Delegation «nd ,
ihrer Regierung darin bestehe , der Sache des Friedens «nd der '
Abrüstung zu dienen . Auch er sei der Meinung , daß es für den !
Fortgang der Arbeiten des Abrüstungsausschusses förderlich sei, .
wenn die Tagesordnung umgestellt und zunächst über den all« :
gemeinen Stand der Vorarbeiten diskutiert würde .

'

Präsident Loudon stimmte hierauf diesem Antrag zu und s
erteilte Litwinow nochmals das Wort zu einer allgemeinen und i
eingehenden Darlegung der russischen Haltung zum gesamten s
Abrüstungsproblem . s

Der russische Abrüftungsvlan ^
Litwinow entwickelte ein Abrüftungsprogramm , das die voll- !

ständige Abschaffung der Rüstungen zu Lande , zu Wasser und in !
der Luft , u . a . die Entlassung der gesamten stehenden Streit » -
kräfte aller Truppenarten , die Zerstörung aller Waffen - und r

Munitionsbestände und sämtlicher chemischen Kriegsmittel , den i
vollständigen Abbau der See - und Luftflotten , die Schleifung >
der Festungen , die Abschaffung der Flotten - und Luftflotten - '
stützounkte . die Aushebung aller besondere« Waffenfabriken und :
verschiedene gesetzliche Maßnahmen verlangt . Die sowjetrussische j
Delegation wolle unter Wahrung ihres Standpunktes an allen ?
Erörterungen ausnahmslos teilnehmen , soweit es sich um prak- ?
tische Maßnahmen handelt , die zu einer Verwirklichung der s
Abrüstung führen . Die russische Delegation sei außerdem bereit , §
sofort ein Staatenabkommen über das Verbot des chemischen und j
bakteriologischen Krieges zu unterzeichnen. Litwinow verlas i
dann eine« Resolutionsantrag , durch welche « beantragt wird : .
1 . die sofortige Ausarbeitung eines detaillierten Konventions - t
entwurfes zur allgemeinen Abrüstung aufgrund der von der k
russischen Delegation dargelegten Richtlinien und 2. die Ein - s
berufung einer allgemeinen Abrüstungskonferenz für den Mär » z
1928 zur endgültigen Annahme eines entsprechenden Staaten - s
abkommens . Litwinow erinnerte in seinem Schlußwort an die s
beiden nichtidentischen Noten Moskaus an Warschau und ^
Kowno , mit denen Sowietrußland sein Bemühen um Sicherung k
und Erhaltung des Friedens bekundete und fügte hinzu , daß >
Moskau die litauische Regierung aufgefordert habe , um des !
Friedens willen den seit sechs Jahren bestehenden gefahrvollen ^
Kriegszustand zwischen Polen und Litauen zu beseitigen . -

Differenzen bei der VeWniWMlW i
Berki», 30. Nov . Die Verhandlungen im Haushaltsaus « j

schütz des Reichstages über die Besoldungsreform sind an l
einen kritischen Punkt gelangt . Man nimmt an , datz auch i
die zweite Lesung bis Mitte nächster Woche zum Abschluß s
gebracht werden kann, so datz Ende nächster Woche die Be- i
ratungen in der Vollsitzung wieder beginnen können. Nun s
sind aber plötzlich neue Schwierigkeiten entstanden , nämlich j
über die Einstufung der Pensionäre . Zwischen den Rechts- j
Parteien einerseits und dem Zentrum und der Bayerischen !
Dolkspartei gibt es Meinungsverschiedenheiten , da das Zen - ?
trum nicht so weit gehen will wie die Regierungsvorlage , j
die die Grenze für Erhöhung der Pensionen erst bei einem
Grundgehalt von 16 006 Mark zieht , wogegen von Guerard
(Ztr .) beantragte , diese Grenze bereits bei 12 000 Mark zu
ziehen. Usber diese Frage haben bereits rin gemeinsamen
Fraktionsausschutz der Regierungsparteien vertrauliche Be¬
sprechungen stattgefunden : auch eine Parteiführerbespre¬
chung hat sich mit der Sache bereits beschäftigt, ohne datz es
indes gelungen wäre , eine Einigung zu erzielen . Es soll nun s
versucht werden , bis zur zweiten Lesung eine Verständigung f
zu finden . Das Wesentliche an den Erklärungen des Reichs - s
finanzminister Dr . Köhler im Haushaltsausschutz bezog ?
sich aber nicht auf die Einstufung der Pensionäre , sondern !
auf die sonstigen Veränderungen , die die Vorlage der
Reichsregterung durch die Beschlüsse des Haushaltsausschus¬
ses erfahren hat . Dr . Köhler erklärte hierbei , datz Bewil¬
ligungen über den Gesamtrahmen dieser Vorlage hinaus
nicht eintreten dürften . Diese Erklärung ist deshalb von
einiger Bedeutung , weil Reichsarbeitsminister Brauns vo.
einer Zentrumswählerversammlung in Osnabrück erst er¬
klärte , datz Bewilligungen über den Rahmen der Regie¬
rungsvorlage hinaus den Rücktritt des Gesamtministeriums !
zur Folge haben müßten . j

s

Neues vom Tage
Die Hindenburgspende — 1v Millionen Mark

BeAin , 30 . Nov . Die Sammlungen zur Hindenburgspende
haben rund 7 Millionen Mark in bar erbracht. Hinzu tritt
der Erlös aus den Hindenburgbriefmarken , die bekanntlich
noch bis Ende Januar vertrieben werden. Er wird aus 2,5
Millionen Mark geschätzt, so daß unter Hinzurechnung der
im Rahmen der Hindenburgspende dem Herrn Reichsprä¬
sidenten dargebrachten Sachzuwendungen in Gestalt von
Freistellen in Anstalten usw . sich ein Gesamtbetrag von 1ü
Millionen Mark ergibt . Der Herr Reichspräsident hat die
ihm vom deutschen Volk dargebrachten Mittel einer in die¬
len Tagen errichteten rechtsfähigen Stiftung „Hindenburg¬
spende" überwiesen . Ihre Satzungen bestimmen als Zweck
die Ergänzung der gesetzlichen Versorgung der Veteranen,
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen und im Rahmen
der aus dem Markenerlös zur Verfügung stehenden Mittel
dis Unterstützung schwer notleidender Mittelstandsangehöri¬
ger, Sozialrentner usw.

Rede Dr . Schachts beim Hansabund
Berlin , 30 . Nov . Im Verlaufe einer Wirtschaststagung

des Hansabundes ergriff Reichsbankpräsident Dr . Schacht
das Wort . Wir sind, so betonte er u . a ., aus den Zeiten
des Obrigkeitsstaates heraus . Wir werden den uns hier
beschäftigenden Problemen in Deutschland nicht gerecht wer.
den , wenn wir nicht auf allen Seiten den Willen zu gesun¬
der Wirtschafts - uud Fiuanzsührung aufbringen . Wir wollen
unsere eigene Kontrolle schaffen. Das Ausland wird uns
viel mehr Kredit und Vertrauen schenken, wenn wir diesen
Willen beweisen . Zeigen Sie mir , so schloß Dr . Schacht , in
ganz Europa noch einmal ein Volk , das durch seine Arbeit¬
samkeit, durch seinen Willen zur Ordnung und durch feinen
eisernen Fleiß , nicht zuletzt auch durch seine Opfermilligkeit,
solchen festen Charakter gezeigt hat wie das deutsche Volk.
Wir wollen dafür sorgen , daß unser Kredit gesund bleibt,
indem wir eine verantwortungsvolle Wirtschafts -- und Fi-
nan»volitik treiben.

Frankreich als Vermittler
Paris , 36 . Nov. Die französische Regierung setzt ihre Be¬

mühungen zur Beilegung des polnisch -litauischen Streites
fort . Ihr Ziel ist die Wiederaufnah nie unmittelbarer Be¬
ziehungen zwischen Polen und Litauen . Briand hat bei
den Vertretern beider Länder in Paris großen Nachdruck
ruf diesen Wunsch gelegt , der im übrigen auch von der eng¬
lischen Regierung geteilt wird . Man glaubt , daß Deutsch
land sich den Bemühungen Frankreichs zur Beilegung des
Zwistes anschlietzen und die französische Politik unterstützen
wird.

Deutschland im französischen Autzenhaushalt
Paris , 30 . Nov . In der Kammer kam am Dienstag der

Bericht über den auswärtigen Haushalt zur Verteilung.
Darin gibt der Berichterstatter einen Ueberblick über Frank¬
reichs diplomatische Stellung im Jahre 1927 und über die
internationale Lage. Hierbei kommt der Berichterstatter auf
die Ergebnisse der Locarnopolitik , die deutsche Abrüstung
und die Besserung der deutsch- französischen Wirtschaftsbezie¬
hungen zu sprechen. Nach seiner Meinung bedeuten die
Entschließungen der letzten Völkerbundsversammlung eine
Rückkehr zum Geist des Völkerbundes von 1924 und einen
merklichen Fortschritt zugunsten der französischen Auffassung
von Sicherheit und Abrüstung.

Ein dänisches Verteidigungsgesetz
Kopenhagen , 30 . Nov . Verteidigungsminister Brorsen

unterbreitete eine Eesetzesvorlage zur Verteidigung des
Königreiches. Für das Heer wird die jährliche Rekruten¬
zahl etwas herabgesetzt, wie auch die Ausbildungszeit um
enige Wochen verkürzt wird . Bei Einbringung der Vorlage
hob der Minister hervor , datz der Zeitpunkt für die Ab¬
rüstung noch nicht gekommen sei und datz die Grundlagen
des Vorschlages die gleichen seien , wie sie die jetzt gelten¬
den Gesetze enthalten . Es sei jedoch andauernd eine gewisse
Beunruhigung in Europa vorhanden , weshalb die Ver¬
teidigungsvorbereitungen in Ordnung gehalten werden
müßten.

Unterzeichnung eines deutsch -polnischen Vertrages über
Holzeinfuhr

Warschau, SO. Rov . Heute um 1 Uhr mittags wurde ein
provisorischer Vertrag , der die Einfuhr des Rohholzes und
des Schnittholzes zwischen Polen und Deutschland für di«
Dauer eines Jahres regelt , vom polnischen Minister des
Aeutzern und dem deutschen Gesandten in Warschau unter¬
zeichnet . Der Vertrag tritt am 5 . Dezember in Kraft.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 1 . Dezember 1927.

Was sagt der hundertjährige Kalender ? Der Dezem¬
ber fängt mit Kälte an . Am 3 . schneit es und Schnee¬
wetter hält ohne Unterbrechung an bis zum 9. Vom
10.—14. haben wir kaltes , Helles Wetter zu gewärtigen,
dann setzt wieder Schnee ein , der aber mit Regenschauernund naßkaltem Tauwetter abwechselt . Der 24 . bringt
strengere Kälte , ebenso der 25 . Erst nach Weihnachten be¬
ginnt wieder linderes Wetter und die letzten Tage , beson¬ders der 30 . und 31 . , sind schön und klar ; auch die Kälte
hat ziemlich nachgelassen.

— Der Dezember. Der Dezember hat seinen Namen vom
lateinischen Zahlwort decem , d . h . zehn , weil er im alt.
römischen Kalender an zehnter Stelle stand. Erst Julius
Cäsar brachte ihn durch seine Kalenderreform an die zwölfte
Monatsstelle . Bei den alten Deutschen hieß er Julmond,
weil in ihn das Iulfest fiel . Die Namen Christmonat , Win¬
termonat sind nicht recht populär geworden. Der Tag nimmt
zusehends ab . Die Tageslänge beträgt nur mehr 8 Stunden
40 Minuten bis 8 Stunden 24 Minuten . Vis zum Thomas¬
lag , dem kürzesten Tag , nimmt der Tag um 5 Minuten,
dann vom 22 . ab wieder zu um 5 Minuten . Den Namen
Dezember hat der Monat aber durch alle Jahrhunderte
durch behalten, obwohl vielfach Aenderungen geplant und
auch eingeleitet waren . Auch die deutsche Monatsnamen¬
gebung durch Karl den Großen konnte den Namen Dezem¬
ber nicht ausmerzen . — Dezember kalt mit Schnee , bringt
Korn auf jeder Höh . — Schinefurche , Gedeihfurche ; gefro¬
rene Furche , verlorene Furche . — Auf kalten Dezember mit
t htigem Schnee folgt ein fruchtbar Jahr und viel Klee. —
Je dunkler es über Dezemberschnee war , je mehr leuchtet
Segen im künftigen Jahr . — Raucht der Fluß und frierttm Grund ) , hat die Kälte manche Stunde . — Gefriert im
Dezember der Weinstock trocken ein, kann er harter als ein
Fichtenbaum sein . — Dezember veränderlich und lind , ist der
g ' nzs Winter ein Kind. — Dezember viel Duft (Reif) , im
Sommer viel Frucht. — Lhristmond im Dreck macht der Ge¬
sundheit ein Leck . — Dezember mild mit viel Regen, - ibt
das nächste Jahr gar wenig Segen . — Im Dezsmoer Frost,tm Januar Kälte , und im Februar wieder Frost , ist halber

ünger. — Immer bringt Dezemberdonner Regen und
Wind im nächsten Sommer . — Fließt jetzt noch der Birksn-
s - ' t , so kriegt der Winter keine Kraft . — Wenn der Wind
zu Vollmond tost , kommt ein langer harter Frost . — Dezem¬ber warm , daß Gott erbarm . — Wenn die Kälte im der
ersten Adventswoche kam , so hält sie zehn volle Wochen an.— Hat der Dezember Helle und kalte Nächte , erscheint die
Milchstraße schön weiß und hell , so folgt große Fruchtbarkeitim nächsten Jahr . — ^ - — ---

Ueber den Ausbau der Murgtalbahn wird aus Rau -
münzach berichtet : Der Bahnbau hat trotz der ver¬
änderten Witterung keine wesentliche Einschränkung er¬
fahren . Es wird auf der ganzen Baustrecke gearbeitet.Die badische Strecke von Raumllnzach bis Kirschbaumwasen
ist durchgeführt. In Raumiinzach lagert schon Oberbau-
material , so daß auch mit der Fertigstellung des Ober¬
baues begonnen werden kann . Nur eine kurze Strecke ist
noch nicht ganz im Unterbau fertig , von Kirschbaumwasenbis zur Landesgrenze . Das Bahngebäude in Kirschbaum-
wasen ist bis auf die Innenausstattung fertiggestellt . Es
darf damit gerechnet werden , daß der Unterbau in einigen
Wochen auf der ganzen Strecke fertiggestellt ist . Auch aufder württembergischen Bahnstrecke schreiten die Vauarbei-
ten rüstig voran . Ein Bahngebäude nach dem anderen
ersteht. Dort herrscht noch reger Baubetrieb . Man willbis zum Frühjahr mit dem Unterbau fertig sein , damitdann auf der ganzen Strecke mit dem Oberbau begonnenwerden kann.

Die WindeggbSueri«.
Roman aus dem Hochtal von Wolsgang Kemter.

Copyright by Grriner L Comp.. Berlin W 30.
Nachdruck verboten

35. Fortsetzung.
Am fröhlichsten war. der alte Blachfellner. Ihm war

ein Stein vom Herzerr gefallen, und was für ein Stein.
In zwei Wochen hätte er das Kapital samt Zinsen heim¬
zahlen sollen , und er hatte noch keinen roten Heller aus¬
getrieben. Da kam der Glücksfall, ganz unerwartet und
erhofft. Tie Lies war schon ein Teufelsmädel . Uebri-
gens hatte ste früher schon einmal die Bemerkung ge¬macht, der alte Leukner wäre ihr schier lieber wie der
junge . Nun bekam sie den Alten.

Christoph Blachfellner war gleich zum Johannerbauer
gegangen und hatte ihn gebeten , noch bis nach der Hoch¬
zeit seiner Tochter mit dem Leukner zuzuwarten, dannwerde er ihm auf Heller und Pfennig bezahlen. Ter
Bauer hatte es natürlich gern versprochen , auf ein paar
Wochen kam es ihm n '

cht mehr darauf an.
Und nun war Christoph Blachfellner in seliger Stim¬

mung, er durfte nach langem Trübsalblasen wieder ein¬mal froh und lustig sein.
„Trinkts , Leutlein," rief er in weinseliger Stimmung,

„so jung kommen wir nimmer zusammen. Lies, bei Bua
hat a leeres Glas ."

Er wollte srch halb totlachen über den, wie eS ihm
schien , höchst gelungenen Ausdruck.

„Lies, schenk ein," rief Lukas Leukner, »Latz mi nit
verdursten."

Als das Mädchender Aufforderung nachkam , va schlangLukas Leukner seinen Arm um die schlanke Gestalt und
zog sie aus seine Knie.

Da beugte sich die Lies zu ihm und flüsterte ein paarWorte in sein Ohr.
„Aber Mädel, das ist klar, dös wird scho gmacht , gleich

»ie nächsten Tag , kannst di drauf verlassen ."
Am andern Tage fuhr Lukas Leukner mit seiner Braut

m die nächste Stadt . Lies hatte allerlei Wünsche ge-

Beihingen , 29 . Nov . Bei dem am 13. November d . I.
geborenen siebten Sohn des Kriegsblinden Kamerad
Ratsch hat der Herr Reichspräsident mit einer ausnahms¬
weisen Ehrengabe von 50 Mark die Patenschaft übernom¬
men. Die Eltern haben 10 lebende Kinder.

Air dem Lberamt Ealw
— Calw , 29 . Nov . Heute sind es 43 Jahre , daß Reichs¬

bahnrat Thuma in den Eisenbahndienst getreten ist . Aus
diesem Anlaß waren seine Diensträume mit Blumen und
Girlanden reich geschmückt. Seit einer Reihe von Jahren
ist Thuma Vorstand der Betriebsinspektion Calw . Dem
Jubilar gingen zu seinem Festtage viele Glückwünsche
seitens seiner Beamten und der Reichsbahndirektion zu.

As; dem Sderamt SresdesftM
Freudenstadt , 30 . Nov. Der südliche Schwarzwaldgaudes Schwäbischen Schneelaufbundes bestimmte, daß der

Eaulauf am 8. Januar oder früher in Alpirsbach stattfin-den soll. — Im Verein für Natur - und Heimatkunde hielt
Stadtpfarrer Hirrlinger einen Vortrag über „Das Bild
Christi in der Kunst der Jahrhunderte " an der Hand von
Lichtbildern . Zu dem Vortrag hatten sich zahlreiche Zu¬
hörer eingefunden , die mit reichem Beifall den Redner
belohnten.

Aus dem Laude
Alpirsbach , 29. Nov . Am vergangenen Sonntag hieltder Landtagsabgeordnete Dr . Mauthe (Schwenningen

am Neckar ) im Rößlesaal einen Vortrag über wirtschafts¬
politische Gegenwartsfragen . Namens der Deutsch -Demo¬
kratischen Partei eröffnete Schmiedmeister Wörner die
gut besuchte Versammlung . In ca. zweistündigem Referat
beleuchtete der Redner die Politik der Rechtsregierung im
Land und Reich . Insbesondere geißelte er die falsche Han¬dels - und Zollpolitik der Rechtsregierung , als deren Aus¬
wirkung die Abdrosselung der Exportindustrie folgte , die
sich wieder in der starken Arbeitslosigkeit geltend machte.Der Redner empfahl im Schlußwort , daß man so wählen
müsse, daß die zukünftige Negierung dem Ruck der Wähler¬
schaft nach links entspreche.

Plieningen a. F . , 30 . Nov. (Jäher Tod . ) Der bei alt
und jung auf den Fildern allgemein beliebte Ortsarzt Dr<
Steinheil , der erst vor kurzer Zeit seine Praxis an Dr.
Reischle abgegeben hat und seither im Ruhestand lebte,erlitt , als er auf dem Rathaus weilte , einen Schlaganfalkund war sofort tot.

Pfullingen » 30 . Nov . (Straßenbahnunfall .) Der
„Bulldogg " einer Tübinger Baufirma fuhr stadtauswärts,als beim „Deutschen Haus " die von hinten daherkommends
elektrische Straßenbahn den mit Zementröhren beladenen
Anhängewagen so stark anfuhr , daß der Wagen auf den
Bulldogg auffuhr und denselben gegen den Zaun der ge¬nannten Wirtschaft stieß . Dabei erlitt der 24 Jahre alte
Fahrer Fritz Waiblinger derartige Verletzungen, daß er
ins Vezirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

Tübingen , 30 .Nov. (Zur Stadtvorstandswahl .)Die Deutsch -demokratische Partei hat sich einmütig für die
Kandidatur Scheef ausgesprochen. Amtsverweser Abgeord¬neter Scheef erklärte in der Versammlung , daß in den letz¬ten zehn Jahren , in denen er Jahr für Jahr den verstor¬benen Oberbürgermeister vertreten habe, in keiner seiner
Handlungen auch nur ein Schatten parteipolitischer Be¬
tätigung gesehen werden könne . In voller Würdigung de»
Hochschulbildung dürfe er sagen, man müsse hinauskommen

Äußert, die der verliebte Mann zu erfüllen sich beeilte.
Zum ersten Male rn seinem Leben war Lukas Leukner nichtknauserig, es schien , als habe das Geld keinen Wert
mehr für ihn . Mit beiden Händen gab er aus . Er hattees ja, sein Leben lang hatte er gespart, nun kam es ihmzugute.

Und Lies kaufte, was ihr gerade gefiel , der Preisspielte keine Nolle. Sie wußte immer mit einem Lächelnzu danken, daß der Mann , der schon am Abend seinesLebens stand, wie ein Junger erzitterte.
„Lies," rief er, „in vier Wochen bist du Leuknerin.

Ghören tut allmal all dir . Dös ist mei Nächstes, daß imein letzten Willen niederschreib .
"

An diesem Abend ließ Lukas Leukner noch anspannen,denn er wollte heimfahren.
„Bleib über Nacht, " meinte der Hirschenwirt, „es ziehta Wetter auf ."
Lukas Leukner sah zum Himmel und meinte, währender sein Wägelchen bestieg : „Dös wird nit gfährlich , dakomm i scho no nach Schönwald hinein."
Aber der Hirschenwirt schüttelte den Kopf . „Lukas,"sprach er, „da drinnen in den Bergen magst du 's Wetter

besser kennen , Heraußen aber i."
„So werd i halt a bissel naß," lachte Lukas Leukner

sorglos, „es wäre nit 's erstemal. I mutz morgen frühdrinnen sein, im Dorf , Hab was zu tun . Uebermorgenkomm i wieder. Also, bhüt Gott , Hirschenwirt."Er rief auch der Lies, die von einem Fenster heraus-- schaute, einen Gruß zu und fuhr dann ab.
Der Hirschenwirt hatte recht gehabt. Lukas Leuknerwar noch kaum eine halbe Stunde auf dem Wege, da kam

ihm durch das immer enger werdende Tal ein heftigerWindstoß entgegen, der den Bauer erstaunt um sich schauenließ. Die Windstöße wiederholten sich in immer -aschererReihenfolge, ganz schwarzes Gewölk trieb merkwürdigniedrig daher, und es wurde empfindlich kühl.
Lukas Leukner trieb seinen Braunen an . Der Wegstieg hier nur mäßig, und das Pferd war gut genährt,ein Trab schadete ihm nichts.Aber das Wetter war doch schneller . Ter Bauerhatte etwas mehr als die Hälfte des Weges zurückgelegt

über die Meinung , als ob nur auf der Hochschule die Reifefür das Leben erworben werden könne.
Rohrdorf OA. Horb, 30 . Nov. (Beginn des Bahn-8 aus . ) Mit dem Bahnbau , der die Verlegung des Bahn¬hofs Eutingen aus Rohrdorfer Markung bezweckt, wird jetztbegonnen.
Lauterbach OA . Oberndorf , 30 . Nov . (Vran d .) NachtsVrach in der im Hinteren Teil des Hauses von Sattler.

Meister Franz Jaumann gelegenen und an den Ladenraumanschließenden Werkstätte ein Brand aus . Die Feuerwehrmußte sich auf das anschließende , sehr gefährdete Wohn¬gebäude beschränken , dessen Rettung auch gelang . Die Werk,stätte ist vollständig ausgebrannt.

Heilbronn , 30 . Nov . (Todesfall .) Am Sonntag ist
Studiendirektor a . D . Julius Rath gestorben. Seine Wirk»
sirmkeit in Heilbronn war aufs engste verknüpft mit der
Mädchenrealschule, der er 40 Jahre seine pädagogischen
Dienste widmete.

Murrhardt » 30 . Nov. (Aus der Presse .) Die Murr¬
hardter Zeitung , die bisher nur viermal wöchentlich erschie¬
nen ist , geht ab 1 . Dezember d . I . zu täglichem Erscheinen
Uber.

Fichtenberg OA . Gaildorf , 30 . Nov . (Aus der Frem-
denlegion zurück . ) Am Sonntag kehrte der 31 Jahr«
alte Friedrich Jäger , Sohn des Bauarbeiters Jakob Jäger
hier , aus der französischen Fremdenlegion in Marokko in
die Heimat zurück. Im Januar 1921 trieb ihn Arbeits¬
losigkeit ins besetzte Gebiet, wo er Werbern für die franzö¬
sische Fremdenlegion in die Hände fiel . Im Juli 1926
wurde er als Korporal im Marokkokrieg schwer verwundet.
Nach langer Lazarettzeit gelang es ihm endlich , durch die
Folgen der Verwundung , sich den Klauen der Fremden¬
legion zu entwinden.

Altenmünster OA . Crailsheim , 30 . Nov. (Ein später
G a st .) Vom Samstag auf Sonntag übernachtete ein Storch
auf dem Kamin des Fischer Vullinger 'schen Anwesens . Ge¬
wiß eine Seltenheit zu dieser Jahreszeit.

Vermischtes.
Allerlei aus Baden . Bei dem Untergang des italieni¬

schen Dampfers „Principessa Mafalda " am 25 . Oktober
dieses Jahres hat auch ein Psorzheimer , der 29 Jahre alte
Richard Kappus , Mitinhaber der Firma Kappus u . Co.,sein Leben verloren . — Kürzlich ereignete sich hier ein
ungeheures Aufsehen erregendes Unglück , von dem es
immer noch heißt , daß es dabei mehrere Todesopfer ge¬
geben habe , was aber nicht richtig ist . Ein Lastauto setzte
sich, während Führer und Vegleitmann in einem Laden
waren , auf unaufgeklärte Weise in Bewegung , überquertein raschem Lauf die Westliche Karl -Friedrichstraße und
fuhr über den Gehweg in das große Eckfenster der FirmaWronker u. Co. hinein , das mit Elaswaren ausgestattetwar . Der Wagen zertrümmerte die dicke, mehrereQuadratmeter große Glasscheibe sowie einen Teil der aus¬
gestellten Waren und verletzte dabei vier Personen , die
nicht schnell genug sich in Sicherheit bringen konnten . Die
Gattin eines Postbeamten erlitt dabei einen Unterschenkel¬
bruch , eine Kopfverletzung und Schnittwunden am Ober¬
schenkel, ein 20 Jahre altes Kindermädchen , das zwei Kin¬
der einer Familie im Kinderwagen mit sich führte , erlitt
Schnittverletzungen am Unterschenkel , die beiden Kinder
von zwei und drei Jahren erhielten durch die Glasscherben
Schnitte im Kopf. Ein älterer Mann wurde ebenfalls,aber nur unerheblich verletzt. Der Kinderwagen stand im
Schaufenster und war vollständig zerdrückt . Es ist tat¬
sächlich ein Wunder , daß es bei diesem Unglück keine Todes¬
opfer gab.

und das Dorf in schneller Fahrt eben hinter sich gelassen,da prasselte plötzlich ein wolkenbruchartiger Regen niüer«
Lukas Leukner hatte alle Mühe mit dem aufgeregtenPferde , aber er war auch sonst den niederstürzendem

Wassermassen auf dem ungedeckten Wägelchen ohne MantÄ'und Wetterkragen schutzlos preisgegeben.
In einer Zeit von wenigen Minuten war er bis aufdie Haut durchnäßt, es war kein trockener Faden mehr an

ihm . Dazu immer noch vereinzelte eisige Windstöße, dievon den Gletschern herunterkamen . Endlich senkte sich der
Weg dem Dorfe Schönwald zu, nun fuhr Lukas Leuknerim schärfsten Trabe dem Dorfe zu . —

Am anderen Morgen fühlte sich Lukas Leukner nichtrecht wohl.
Es lag eine merkwürdige Mattigkeit in allen feinenGliedern . Im Verlaufe der Nacht gesellten sich schmerz¬hafte Stiche in oec Brust bei jedem Atemzuge hinzu.
„A guter Schnaps zerreißt dös Gift , dös wo in meim

Körper steckt," brummte er. Aber auch der Branntwein
half nicht . Der Bauer sandte nach dem Doktor in Eben.
Nach kurzer Untersuchung stellte der Arzt eine Lungenent¬
zündung fest und gab der Magd die nötigen Anweisungen.

Das Fieber stieg von Stunde zu Stunde . Lukas
Leukner wurde das Atmen schwer, bald redete er Er undwirr durcheinander.

Als die Vev gegen Abend ins Schlafzimmer trat , um
dem Kranken Me Medizin zu geben , da blieb ste auf der
Schwelle ganz erschrocken stehen . Das Bett und das Zim¬mer waren leer. Uber dann hörte sie alsbald von der
nebenanliegenden Stube ein Geräusch, und rasch unter
die Berbindungstür tretend, sah sie Lukas Leukner am
Sekretär , jenem altväterlichen Einrichtungsstück, das ein
Kasten ist, abe , durch Herabklappen der Vorderwand zum
Schreibtisch wird, herumsuchen . Auf die Tischplatte hatteder Bauer eine Stehlampe gestellt und sie angezündet.

„Um Hrmmelswillen," rief die Vev und schlug die
Hände zusammen , ,Mauer , was fällt Euch ein . Ihr dürft
doch nit aufstehen, dös könnt Euer Tod sein."

(Fortsetzung folgt .) i
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Vauerntag in Göttelfingen
Göttelfingen » 3V. Nov. Im Gasthaus zur „Traube"

hier fand heute nachmittag ein Vauerntag statt » der von
Verwalter S t ä b l e r - Schernbach geleitet wurde und bei
welchem Landwirtschaftsrat Rüde von der Landwirt¬
schaftskammer in Stuttgart und Landesökonomierat
Wolf von der Landwirtschaftlichen Schule in Horb über
Anlage und Pflege von Wiesen und Eras-
feldern sprachen . In seinen einleitenden Worten , in
welchen er die Besucher und die beiden Redner willkommen
hieß, betonte der Vorsitzende , daß man , wenn man den Tag
„Vauerntag " heiße, bei diesem keine Schlagworte prägen,
sondern sich mit wichtigen landwirtschaftlichen Fragen be¬
schäftigen wolle. Es sei nötig , sich zu orientieren , was die
Wissenschaft auf landwirtschaftlichem Gebiet hervor¬
gebracht habe . Gerade das heutige Thema , bei dem es sich
um Erasfelder und Wiesen handle , sei für die Landwirte
von großer Wichtigkeit, da man in unserer Gegend auf
deren Ertrag besonders angewiesen sei . Für sie sei aber
bisher herzlich wenig geschehen . In den letzten Jahren
sei von der Landwirtschaftskammer und dem Erünland-
verein manches getan worden . Der Vorsitzende wies noch
darauf hin , daß die Landwirte auf Erasfeldern und
Wiesen vielfach Unkraut düngen und erteilte dann Land¬
wirtschaftsrat Rüde das Wort . Dieser referierte dann
in anschaulicher Weise über das vorgesehene Thema und
führte u . a . aus , daß bei der Anlage von Futterfeldern
oft die größten Fehler gemacht würden , aber auch bei der
Saat und Pflege , d . h . letztere werde den Futterfeldern
und Wiesen vielfach überhaupt nicht zu Teil . Man solle
nur Sämereien für die Einsaat verwenden , die sich für die
Fläche eignen und nicht einfach Heublumen nehmen , wie
dies häufig geschehe; das sei eine schlechte Methode . Auch
mit den gekauften Mischungen komme in der Regel nichts
brauchbares heraus , denn dieselbe Mischung passe nicht für
jedes Feld . Wenn man x-beliebige Mischungen verwende,
komme nichts dabei heraus und der Ertrag der Grasfelder
und Wiesen gehe dabei sehr schnell zurück, es helfe dabei
alles Düngen nichts . Der Redner erklärt dann die Zu¬
sammensetzung des Samens . Wenn man die Absicht habe,
eine Wiese anzulegen , dann solle man sich an die Land¬
wirtschaftskammer wenden oder an den Vorstand der Land¬
wirtschaftlichen Winterschule . Man bekomme dann einen
Fragebogen zum ausfüllen und wenn dieser eingesandt
werde , bekomme man eins Mischung zusammengestellt, die
für die Verhältnisse passe . Man solle diese Gelegenheit
benützen. Dazu bezahle man seine Kammerumlage , daß
man beraten werde . Ob man den Samen dann vom
Erünlandverein oder vom Händler beziehe, das überlasse
er dem Einzelnen , doch rate er, daß , wenn der Samen vom
Händler bezogen werde , man sich denselben garan¬
tieren lasse . Der Redner unterschied dann zwischen den
drei Arten : Dauerwiese , Wechselwiese (mehr Klee als bei
der Dauerwiese ) und Kleegrasschläge ( sehr viel Klee und
wenig Gras ) . Auch für unsere Gegend sei die Schaffung
von Kleegrasschlägen möglich . Esparsette komme dagegen
für unsere Gegend nicht in Betracht . Auch Luzerne nicht,
dagegen eher Bastardklee . Es gebe ein Gemenge, das fünf
bis acht Jahre halte . Es setze sich aus Hornklee, Wiesen¬
schwingel und Wiesenlieschgras zusammen. Dieses Gemenge
habe sich bewährt und man werde , wenn man es verwende,
seine Freude daran haben . Der Redner gab dann Rat¬
schläge , wie man verfährt , wenn man Dauerwiesen oder
Wechselwiesen von längerer Dauer anlegen wolle . Vor¬
aussetzung ist eine Vorfrucht (besonders eignen sich Kartof¬
feln , oder eine sonstige Hackfrucht ) zur Unkrautsäuberung,
gründliche Düngung des Bodens mit Stallmist , pflügen

! des Feldes im Herbst ( im Frühjahr nicht mehr) , dabei
j stehe nichts im Wege, eine dünn gesäte Ueberfrucht zu ver¬

wenden , doch müsse man diese grün ernten . Man be¬
komme dann noch einen guten Oehmdertrag im Herbst. Die
beste Aussaat sei das Frühjahr , wenn man das Getreide
gesät habe . Bei Verwendung von Ueberfrucht säe man
zuerst das Getreide , dann die Mischung, die Samen sollen
möglichst leicht untergebracht und nur leichte Eggen und
hernach leichte Walzen verwendet werden . Vor der Aus¬
saat soll eine Düngung mit Thomasmehl und Kalisalz
stattfinden . Nach jedem Schnitt soll die Walze über den
Schnitt gehen und im Anlegejahr soll dreimal gemäht wer¬
den. Im Herbst könne man abweiden lassen , dagegen
schade es im frühen Frühjahr empfindlich, im späten Früh¬
jahr sogar sehr . Im Spätherbst solle man aber die
Futterfelder nicht mehr abschaben , das schade ebenfalls.

> Zum Schlüsse seiner Ausführungen wünschte der Redner,
i daß man keine fertigen Handelsmischungen mehr ver-
s wende, sondern sachgemäß zusammengestellte Mischungen,
I daß man die Ueberfrucht nicht mehr reifen lasse und ferner,
! daß Gebrauch gemacht werden möge von dem angegebenen
i Grasgemenge . — Der Vorsitzende dankte dem Redner recht
j herzlich für seine Ausführungen und erteilte dem zweiten
! Redner , Landesökonomierat Wolf - Horb das Wort,
j Dieser kommt zunächst auf die in diesem Sommer in Göt-'

teftingen abgehaltene Wiesenbegehung zu sprechen und be¬
zeichnet es als Uebelstand , daß man die Selbstbegrasung
so häufig finde . Dabei wachse eben nicht das richtige

: Futter . Er weist auf das Vorbild der Werner ' schen An¬
stalten hin und bezeichnet es als erstaunlich, wie langsam

^ die sonstigen Landwirte Nachkommen . Man dürfe unbe¬
dingtes Vertrauen zu den Ratschlägen des Landwirt¬
schaftsrates Rüde haben . Man möge sich doch , wenn man
die Absicht habe , eine Wiese anzulegen , an die Landwirt-

. schaftskammer oder die Landw . Winterschule wenden und
^ den Samen durch den Grllnlandverein beziehen. Es
: komme nicht nur auf die Masse, sondern auch auf die Güte
j des Futters an und dafür gebe die Mischung, wie sie von
i der Landwirtschaftskammer zusammengestellt werde , Ge-
^ währ . Der Redner gab noch mancherlei Ratschläge und
j unterstrich manches vom Vorredner gesagte. Er regte am
s Schlüsse seiner Ausführungen an , auch in dieser Gegend
! einen Wiesenlehrgang durch die Landwirtschaftskammer
i abhalten zu lassen , dem später eine Wiesenbegehung folge.

Ev . könnten auch kleine Lehrgänge durch die Landw . Win¬
terschule stattfinden . — Auch diesem Redner dankte der
Vorsitzende herzlich und eröffnete die Diskussion, bei wel-

- cher auf das Thema noch weiter eingegangen und beson-
l ders der Vorschlag, einen Wiesenlehrgang durch die Land-
! Wirtschaftskammer abhalten zu lassen , aufgegriffen und in
j Aussicht genommen wurde . Es müssen sich dabei mindestens
- 30 Teilnehmer melden . Die Kosten betragen nur 2 Mark
' pro Person . Auch Landwirtschaftsrat Rüde trat warm

für die Abhaltung solcher Lehrgänge ein und betonte , auf
! die Anlage von Erasfeldern und Wiesen zurückkommend,° daß sich die Ansaat derselben in unserer Gegend, bei den
s reichen Niederschlägen, auch im Herbst empfehle, doch müsse
j die Saat Ende August oder Anfang September in den
! Boden kommen . Verwalter Stäbler dankte den Rednern
' nochmals und sprach den Wunsch aus , daß man aus den
^ Vorträgen gelernt haben möge, daß man nicht einfach
' etwas hinsäe , gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese Ver-
! sammlung nicht die letzte sein möge und daß es zu dem in
: der Versammlung angeregten Lehrgang kommen möge.
^ Damit schloß er die sehr anregend verlaufene , lehrreiche

Tagung.

Kleine Nachrichte « aus oller Welt.
Demonstrationen gegen den Potsdamer Sektenunfug.

Große Tumultszenen ereigneten sich am Dienstag vor Be¬
ginn einer Versammlung der sogenannten Weißenbergsekte
in Potsdam . Diese Sekte hatte kürzlich einen verstorbenen
Angehörigen drei Tage lang durch kalte Umschläge wieder
zum Leben zu erwecken versucht . Eine große Menschenmenge
versuchte den Saal zu stürmen . Es wurden laute Schmährufe
ausgestoßen , wie „Vor den Staatsanwalt "

, „Raus mit den
Eesundbe" rn aus Potsdam ! " . Die Unruhe wurde so groß,
daß das Ueberfallkommando herbeigerufen werden mußte.

Freitod einer Rennfahrerin . Die bekannte Rennfahrerin
Lrnest . Merk aus Darmstadt , Gattin eines Darmstädter
Fabrikanten , die sich mehrmals erfolgreich bei dem Soli-
tude-Rennen beteiligt hat , ist am Samstag durch Erschießen
freiwillig aus dem Leben geschieden.

Anschlag auf den D -Zug München—Paris ? Am Montag
vormittag wurde auf den D-Zug München—Paris , der
München 9 .20 Uhr verläßt , in der Nähe der Station Ober-
Hausen bei Augsburg ein Anschlag verübt . Ein Unbekann¬
ter gab dort einen scharfen Schuß auf den Zug ab . Die
Kugel traf in den Wirtschaftsraum des Speisewagens und
verletzte einen Angestellten an der Hand . Der Schutz stammt
aus einem Flobertgewehr . Die Stuttgarter Kriminalpolizei
stellte den Tatbestand fest.

Die Ueberschwemmungen in Algier . Nach einer Havas-
meldung aus Algier wird der durch die Überschwemmungs¬
katastrophe angerichtete Schaden auf insgesamt etwa 800
Millionen Franken geschätzt. Am härtesten ist der Bezirkvon Oran betroffen worden . Die Zahl der Toten beträgtin Mostaganen gegenwärtig 150 , in Tenes 39.

Telephonverkehr Newyork—Stockholm . Der Telephonver¬
kehr zwischen Newyork und Stockholm wurde eröffnet . Di«
Verständigung war vorzüglich. Ein ähnlicher Dienst ist mit
Antwerpen und Brüssel hergestellt worden , aber Gespräch«mit Paris sind schwierig wegen des schlechten Zustandes der
Landleitungen.

Einwanderung in die Vereinigten Staaten . Der „Chi¬
cago Tribüne " wird aus Washington gemeldet, daß im
Jahr 1927 168 000 Personen , darunter 48 513 Deutsche,
28 054 Iren und 23 669 Engländer nach den Vereinigte«
Staaten eingewandert seien.

Charleston -Verbot für italienische Offiziere. „Popole di
Noma " berichtet, daß das Kriegsministerium den Offizieren
diejenigen exotischen Tänze verboten habe, die mit der
militärischen Würde und dem militärischen Ernst unverein¬
bar sind, darunter den Charleston und den Jimmy , -

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 30. Nov . Die feste Haltung der gestrigen Neu»
yorker Börse und der versöhnliche Ton der von der Börse gar nicht
mehr erwarteten Schachtrede im Hansabund regten an . Die Privat¬
kundschaft zeigte einiges Interesse . Nach den crs n Notierungen Netz
das Geschäft wieder nach . Es fanden Realisationen der Spekulation
statt , die ein allgemeines Abglciten der Kurse um 1—2 Prozent zur
Folge hatten . Eine AnSnalime machten von Svezialbewegungen Leo»
poldshütt « . Devisen eher angeboten , Spanien zur Schwäche neigend,
Pfund international schwächer . Geld , obwohl teurer , ausreichend vor¬
handen , Tagesgeld und Geld über Ultimo 8— Prozent, die übrigen
Sähe unverändert.

Pforzheimer Edelmetallvreise vom 29. Nov . 1 Kilo Gold 2800 -k
Geld , 2814 ^7 Brief -, 1 Kilo Silber 79,70 .<7 Geld , 80,90 - 82,40
Brief : 1 Gramm Platin 8,28 Geld , 8,00 >7 Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 80 . Nov . Weizen märk . 240—243 , Rog¬

gen mark . 237—240, Gerste 220—264 , Hafer märk . 201—211 , Mais
vromvt Berlin 207—209 , Weizenmehl 31—34.80, Roggenmehl 32—34»
Weizcnkleie 18 , Noggenkleie 16 , Raps 348—360 , Leinsaat 360—368 , Vik-
toriaerbsen 80—86, kl . Speiseerbsen 32- 38, Kuttererbsen 21—22. Allge¬
meine Tendenz : ruhig.

Frachtpreis « . Aalen: Weizen 14—14.80, Roggen 16, Gerste 11.60
bis 13 . Haber 9 .30—10.70 — Hcidcnhcim: Kernen 13.78, Wei¬
zen 12.80, Haber 1020 ^7 . — Nördltngen: Weizen 12.80—13.20,
Roggen 13— 14, Gerste 11 .50—12 .80, Haber 9.80—10 .80, Bohnen 10 .40 bis
10.60 — Saulgau: Gerste 13—13.50 ^7. — Tuttlingen:
Weizen 16 .50 , Gerste 13 . Haber 10 - 11 .// . - Ulm: Weizen 12- 13.70.
Roggen 12 .80—13, Gerste 11.30—13 , Haber 10—10 .80, Kartoffeln 3 bis
3.20 .>7. - Urach : Dinkel 10 , Gerste 12 .80- 13 , Hafer 9.80- 11, Wei-
zen 13 .50—14.60 , Linsen 17—18 ^7 der Zentner.

Holz
Württ . Holzvcrkanfserlöse . An letzter Zeit wurden bei den aus würt-

tembergischen Gemeinde - und Herrschaftswaldungen abgehaltenen Na¬
delstammbolzverkäufen folgend« Durchschnittserlöse teils der alten,
teils der neuen Landesgrundpreise erzielt : Stadtgemeinde Binsdorf
für 280 Festmetcr Fichten - und Tannenstammholz 163— 166 Prozent der
alten Grundpreise : Stadtgemeinde Biberach für rund 700 Festmeter
desgleichen 125,1 Prozent der neuen Grundpreise : Stadtgemeinde Na¬
gold für rund 500 Fcstmeter desgleichen 136,4 Prozent : Gemeinde Köl¬
bingen DA . Tuttlingen für 65 Festmeter 120,3 Prozent je der neue«
Grundpreise : Stadtgemeinde Waldsce für 740 Fcstmeter Fichten und
Tannen tStarkholz ) 147,5 Prozent : Gemeinde Jungnau in Hohenznl-
lern für 90 Festmetcr desgleichen 162 Prozent und für 180 Festmeter
Forchen 132 Prozent je der alten Grundpreise : gräfliche Korstverwal-
tung Oberkirchberg OA . Laupheim für 290 Festmeter Fichten und
Tannen 116 Prozent , für 195 Fcstmeter desgleichen ebenfalls 116 Pro¬
zent, für 240 Festmeter desgleichen 112 Prozent und für 128 Festmeter
116 Prozent der neuen Landesgrundpreise : gräfliche Foruverwaltung
Gutcnzell OA . Biberach für 3160 Festmeter Fichten und Tannen 143
bis 183, und für rund 1200 Festmeter desgleichen 153,7—158,5 Prozent
der alten Grundpreise : fretherrl . Forstamt Wain OA . Laupheim für
700 Nestmcter Fichten und Tannen 120 Prozent d-r veluv, LondeS-
grundvreise . . . .

LehleNachrichten.
Reichskabinett und Tagung des Völkerbundsrates

Berlin , 30 . Nov . Das Reichskabinett beschäftigte sich
in seiner heutigen Sitzung neben innerpolitischen Ange¬
legenheiten mit der bevorstehenden Tagung des Völker¬
bundsrates in Genf und nahm hierüber einen Vortrag des
Reichsministers des Aeußern entgegen.

Die innerpolitischen Angelegenheiten , von denen die
amtliche Mitteilung über die gestrige Kabinettssitzung
spricht , beziehen sich , den Blättern zufolge, in der Haupt¬
sache auf die wirtschaftspolitische Aussprache, die heute im
Reichstag eröffnet werden wird.

Der deutsche Motorschoner „Lübeck" gesunken
Maribo , 1 . Dez . Nach einer Meldung aus Schottland

sind zwei Rettungsboote mit der Aufschrift „Lübeck" an
der schottischen Ostkllste angetrieben worden . Es wird da¬
her als sicher angenommen , daß der vermißte deutsche
Motorschoner „Lübeck" untergegangen ist.

Sachsen gegen Todesstrafe
Berlin , 1 . Dez . Der sächsische Landtag nahm gestern

nach kurzer Aussprache einen Antrag gegen die Todes¬
strafe mit den Stimmen der Linken, der Altsozialisten und
der Demokraten gegen die Rechte an . Nach einer von der
Regierung mitgeteilten Statistik über die Todesstrafe in
Sachsen ist seit 1919 von 36 Todesurteilen keines voll¬
streckt worden.

Essen beim Führer der deutschen Delegation in Genf
Genf, 30 . Nov . Der Führer der deutschen Delegation,

Graf Vernstorff , hat heute abend ein Essen zu Ehren der
Mitglieder der deutschen und der russischen Delegation
gegeben.

Cholera -Epidemie in Bengalen
Kalkutta , 30 . Nov. In ganz Bengalen mit Ausnahme

von Kalkutta ist eine Cholera -Epidemie ausgebrochen. Im
Laufe einer Woche wurden 3703 Fälle gemeldet, von denen
2139 tödlich verliefen . Wenn die Epidemie ihren gewöhn¬
lichen Verlauf nimmt , fürchtet man , daß sich die Ziffern
um 50 Prozent erhöhen werden.

Reisen Pilsudskis nach London und Rom?
Warschau, 30 . Nov . Das Abendblatt „ABC " verzeich¬

net das Gerücht, daß sich Marschall Pilsudski nach der Be¬
endigung der Tagung des Völkerbundsrates von Genf nach
London begeben wird . Angeblich sei auch noch eine Reise
Pilsudskis nach Rom in Aussicht genommen.

Verhaftungen von Mitgliedern der kommunistischen
weißrussischen Partei

Warschau , 30 . Nov . Wie aus Wilna gemeldet wird,
haben die polnischen Behörden in Molodeczno neun Mit¬
glieder der kommunistischen weißrussischen Partei ver¬
haftet . Bei den Verhafteten soll viel belastendes Material
gefunden worden sein.

Konkurse
Konrad Mayer, Konditor und Cafetiers in Spaichingen.Alois Roth, Inhaber eines Wäschegeschäfts in Stuttgart,

Silberburgstraße 123 pari.
Gestorbene:

Freuden st adt: Anna Schwenk geb . Renz, 61 I . a.
Tnmlingen: Marie Seeger.
Baiersbronn: Lieselotte Groß , Tochter des Malers

Fr . Groß , 2 I . a.
Calw: Friedrich Wetzel , 82 I . a.
Breitenberg: Jakob Hennefarth, 63 I . a.

Für die SLriftleitnng verantwortliä »: Ludwig LauS,
Druck und Verlag der W. Rieker' schen Buchdruckeret, AltenSelz

Mise Wurstwaren!
Lerveiat El 10 Lavdjäccr St . II aus Schweine-
Rird - und Pferdefleisch . Extra In. Schwrizerkäse , Lager-
awr« 1925/26, das Beste was auf dem Markt ist, P,d . 1 .80
K . Hilpert Witwe Erben , Dangstettevin Bade«

Post Rheinheim.

ckd
Kaffee

bekommen Sie bei mir stets
frisch gebrannt und billig

Zadod Haafelmaaa
Simmersfeld

v
Egenhausen.

Eine 35 Wochen trächtige

llliii
verkauft

Seeger zur Krone.

Attrnsteig.
Am Dienstag wurde hierein

Fahrrad
(Marke Diamant)

gefunden
I und ist gegen Zahlung der
r Anoncs bei der Geschästsst.

des Blattes abzuhoftn.
Einige Zentner schöne

in verschiedenen Sorten ab¬
zugeben
Schneider , Hefelbron»
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Amtliche Bekanntmachung.

Beiträge znr JnvaUdrnversiHrrnng.
Es wird darauf hinzewiesen, daß nah d -m Gesetz über Lnstanzen und Beiträge

in der Invaliden» wsicherunz von 8 . April 1927 (R - G . B '
. S . 93 > zu den seitherigen

Lohnilassen I—V! von 1 . Januar 1923 ab eine weitere Lohnklafse Vll tritt.
Ja dieser ist vom 1 . Jana » ? 1823 ab für B cstyerte , d re« « Scheutlicher

Arbeitsoerdieaft mehr als 38 RR beträgt , eia 3 tvalideaoerstchrrurgs beitrag
von wSchralltch 288 R . -Pfeaatg zu entrichte ».

Die Jnoalidmoersiheruigsbeiträze betragen demnach vom 1 . Januar 1928 ab in
Lohnkl . I bei einem wöchentl . Arbeitsverdienst bis zu 6 RM . wöchentlich 30 R. °Pfg.n // „ vonmchrals 6oiszu12 „ «p 60 „m ,/ » „ von mehr als 12 „ „ 18 „ 90 f.IV z, >/ » » » 18 » » 24 „ 120 „V »» » » » 24 „ ,, 30 » »l 150 »?VI ,, » ,, » » 80 „ „ 38 » „ 180

Vil er „ F » » „ » 38 „ „ „ 200 t,
Ra- »ld, den 28 . Niv ember 1927 Dersicherusgsamt:

Dr. Raunecker, Amtmann.

/ «dsl ll/rr2 6/ücd sa l^ erü/raLkIe/r
«VIÄ /^o?is I/I </«, 7ans«> »d,
k^ usiR - octsr ksrtio - akpk - srst
§ is / rzrckezrin marnsn /L Vefkaa/rrärune/r eine ironLoe^e/Lriose

1SVV « ppsrsts in 200 »IvetsIIsn
Le-aeMe ^aä/o/!F§a-s/§e / iVieeie/ 'e 4̂/rra^ia^F / Le^-i/i/iL^e Oa/'s/riie
Nnk » » r « ,

^ /a/ ^ ea 5re ZvaZZs ^

- i

Altensteig -Dorf

Straßensperre
Die Nachbarschaftsstraße von Altensteig-Dorf

dis Zumweiler ist wegen Wafferleitungsarbeiten
W Mm . de» ?. Zer. md §»»» !»». de» ; . üer.

für den gesamten Fährverkehr

WU" gesperrt. dS
Den 1 . Dezember 1927

Schultheitzenamt.

Freie Schretser-Iaaum Na»old.

Am Samstag , de » 8. Dezember 1927 mittags 4 Uhrim Restaurant Hermann Lutz in Nagold.
Bericht von der Obermeistertagunz.
Abschluß für Spiegelgläser.
Abschluß für L '.imlieferung, und Sonst 'grs.

Wozu wir , sämtliche Mitglieder hbflichst einladen.
Obermeister Gabel.

iMvostsIg

He
2iir

WbMdts - MMi
emplieblt — kriscbe,

gute OusIitSteu
ru billigsten kreisen

§ma zr/z/rZs ane/eresa/s
/ ioekm/ZZe/. L/e/den §/e de/ cker
Semä/rrZen 7?ama ZUar̂ arrne

. daZZer/er7r/ Le/m Lm/raa/ von
/?sms er^a/Ze/r L/e keme
SsSe/r . §o/rr/em nr/r- Qr/a/r/s/. r//e
/Zr/ren merZvo/Zer sem muS a/s
^me/Ze/Zra/Ze „6esc/rezr/re »
L/tte, üöer^eu§en L/es/c/r. ZroZea
5/e /rocZr ZreuZe

Li- LZüZ. /cosZeZ SOLL

8»-

Rrobslan nnä Rrsaüs in 's eigne lleim
bringt ein

6olumbia -wusikapparat
LWÄÜirWM
ÜIIlIII!lW - ?W!
Vorspiel unverdinck lcti ! ^2adluv> ea vacd

kerU . V/olk,Lucddinctsrsi unct
eivralunullgSAöscd.

Suche auf 1 . Januar ein

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, für
Haus und Landwirtschaft

Gottfried Roh'
z . Engel, Mtensteig.

Egenhausen

De» Schiadklmchkrn
empfehle ich

Binde-
Draht

in 2 und 2V- bg Ringen
Wilh . Wagner.

s«
Mittwoch

Anmeldung der Anzahl
der Bettstücke oder Gewichts-
mengen zwecks Zeiteinteilung

s erbeten. Beltstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , find mindestens40 oa»

^
weit aufgetrennt zu bringen.

j MWüld Satzer . Meakteig
! bl.8.
! Letztmals vorWelMAen!
z-

Mtensteig
! Heute frisch ringetroffen:

Das ArleiahHellaagsW
für ein alkoholfreies

Spezial-Getränk
ist für den Bezirk Mtensteig mit Wildbad

zu vergebe«.
Komplette Einrichtung wird geliefert.
Gefl . Angebote von kapitalkräftiaen Interessenten

unter R. « . 5ZZZ Rudolf Moffr , Nürnberg erbeten.

Schellfisch , klein
1 Psd . 45 ^

Schellfisch, groß
l Psd. 5» ^

Fisch-Ftlet
I Psd. 75 ^ r«

C-r. Burghard jr.
Inserate

s hrbeusederzettbefteaErsolg

I »»svll7rkchv
für die Sonntagsrrnmmer

bitte« wir frühzeitig arrfzugebeu.

Teppiche, Läufer
I». dtsch. Qual . (Pers . Must .) billigst

Ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
DiSkr. Abwickelung . Unvsrbindl . Vertreterbesuch.

Anfr . unter „d . T." Nr . 99 an
Ammcell-ExpeMm 3. Smueierg
Srautfuri «. M., Rrßmrkt 7.

1v"o Rabatt
fillf sllk Villtkmsiitkl ullä .Xlöiäki'
iiisolge vorgkZCdrittsilsr Ssisoa

keivliorä Hs ^ sr , ^ HvnsIvrK

Mtensteig

Is. Ahorn, astrein
L»«We -Mk » e

in Garnituren urd einzeln

MAN
für Bastler und Hausge¬
brauch, in Kästen und einzeln

MsSMIlM
empfiehlt

HLW88L . LK
M8sntv arenkanälunZ
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